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Der frischgebackene ABC-Schülze Friizli bummelt mit einem eben aus dem
Elsaß eingetroffenen Flüchtlingskind zum erstenmal durchs Dorf. Zufällig begegnen
die beiden der Tante, die findet: «Eue neu Bueb isch aber en feschte. » Worauf
Fritzli mit todernster Miene erwidert: « Jo, du hättisch ne geschter solle gseh,
wo-n-er zu eus cho isch. Brandmager isch er gsy I » F. N. in St.

«

« Du böse Bueb, jetzt hasch du dys Schwöschterli scho wider ghaue; wart, ich will
dr jetzt dännl > « He weisch, Mamme, mer händ drum Adam und Eva gspilt, und
statt daß 's Ruthli mich verfüehrt het zum der öpfel ässe, hät's en sälber gässe! »

E. S. in Z.

Eine Frau stand da auf dem Marktplatz mitten in den Leuten mit einem zirka
vierjährigen Bübchen auf dem Arm und wohnte der Augustfeier bei. Auf der Bühne wurde
gesungen, die Musik spielte, es wurde auch eine Ansprache gehalten. Nachdem
letztere nun zu Ende war, meint der Kleine etwas ungeduldig: «Du, Mamme, wänn
chunnt jetzt denn emol dä Auguscht » P. L. inA.

*

Der kleine Hansli hat das Wort « Chaib » aufgeschnappt und wendet es nun
ununterbrochen an. Aber schon wird ihm von der Mutter klar gemacht, daß er dieses
Wort nicht sagen dürfe. Wie er abends von der Mutter ins Schlafzimmer gebracht
wird, geht er nochmals vor die Türe. Dann erklärt er : « Weisch, ich ha nu namal
das Wort gseit,- aber vor de Türe hät's niemert ghört. » Z. inZ.

*

Der dreijährige Dieter: « Mammi, gäll, ich bin e große! Lueg emol, die lange
Bei, wo-n-ich ha, bis an Boden abe! » L. M. inB.

Neben mir im Tram sitzt eine Mutter mit ihrem Kind auf den Knien. Gegenüber
unterhalten sich zwei elegante, bemalte Damen in französischer Sprache. Die Kleine
fragt: « Muetti, wie redet s' au? > Die Mutler sagt: «Französisch» - worauf sich die
Kinderstimme prompt vernehmen läßt: « Franzosechindli! » B. L. inZ.

Marieli muß ohne Nachlessen ins Bett. Stoisch erträgt sie das Urteil und äußert
sich zu ihren Geschwistern: «'s gscheht ene de ganz rächt (den Eltern), wen i de

am Morge gsiorbe bi. » J. K. in N.
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